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6000 befangene uni 100 8esW int Westen.
Lmklicke öeKanntmoLungrn.
Annahme von Kriegsanleihe an Zahlungsstatt.

Bei den Verkäufen und Versteigerungen aus Beständen
bei' Heeres- und Marineverwaltung , die für Kriegszwecke
nicht mehr benötigt werden , kann die Zahlung vorzugs¬
weise durch Hingabe von Kriegsanleihe geleistet werden.
Diese Vorschrift erstreckt sich auf alles , was bei der Demo¬
bilmachung zur Abgabe an die Bevölkerung frei wird , also
insbesondere aus Pferde , Fahrzeuge und Geschirre; Feld¬
bahngerät , Motorlokomotiven und Kraftfahrzeuge nebst
deren Zubehör ; Futtermittel und sonstige Vorräte ; land¬
wirtschaftliche Maschinen und Geräte sowie Werkzeuge;
Fabrikeinrchtungen mit den zugehörigen Maschinen und
Geräten ; Eisen, Stahl und andere Metalle ; Holz und
sonstiges Baumaterial ; Webstofse und Rohstoffe aller Art.
Käufer , welche die Bezahlung in Kriegsanleihe andrsten,
werden bei sonst gleichen Geboten in erster Linie berück-
sichtigt. Die Kriegsanleihe wird zum vollen Nennbeträge
angerechnet und bis zur Höhe des Kauf - oder Zuschlags-
Preises in Zahlung genommen.

Als Kriegsanleihe gelten die 5prozentigen Schuldver¬
schreibungen aller Kriegsanleihen ohne Unterschied, sowie
die erstmalig bei der 6. Kriegsanleihe ausgegebenen 4% =
Prozentigen auslosbaren Schahanweisungen.

St . Goarshausen , den 10. April 1918.
Der k. Landrnt.

D r. Wolfs,  Regierungsret.

Nach verschiedenen hierher gelangten Mitteilungen ist
den Ablieferern von Fahrradbereifungen seitens der zu¬
ständigen Sammelstellen die ihnen zustchende Vergütung
bisher nicht gezahlt worden . Soweit Zahlung bisher nicht
erwlgt ist, ersuche ich die Beteiligten gesl. umgehend hier¬
her Mitteilung zu machen.

Die Herren Bürgermeister -werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht.

St . Goarshausen , den 4. April 1918.
Der k. Landrat.

D r . Wolfs,  Regierunasrat.
— - st - -

Es wird hiermit zur öffrntlichen Kenntnis gebracht, daß
dar Bundesrat laut Bekanntmachung »,m 1-3. Juli 1U7
M .-8 .-Bl . S . 625) die Einziehung und die Außerkuvö̂ tz-
mg der Zweimarkstücke mit Ausnahme der in Form «,n
Denkmünzen geprägten Stücke zum 1. Januar mit einer
Uri st jur Einlösung bei den Reichs- und Landeskassen di«
puK 1. Juli 191S beschlossen hat.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies - rtr
tlbkich bekannt zu machen.

•t . GoaManfen , den 4. März 181».
Dar k. Sandrat.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

Der Levtscke lagesberickk.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

10. April , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Armentieres und La Bassee-Kanal griffen
wir nach starker Vorbereitung durch Artillerie- und Mi¬
nenwerfer die englischen und portugiesischen Stellungen
an und nahmen die ersten feindlichen Linien. Wir machte«
etwa 6000 Mann zu Gefangenen und erbeuteten etwa 100
Geschütze.

An der Schlachtsront entwickelten sich zu beiden Seiten
der Somme heftige Artilleriekämpse und erfolgreiche Jn-
fanteriegefechte.

Auf dem Südufer der Oise warfen wir den Feind auch
»wischen Folembray und Brancourt über den Oise-Aisne-
Kanal.

Osten.
Finnland.

Unsere in Hangö gelandeten Truppen haben nach kur¬
zem Kampf mit bewaffneten Banden den Bahnhof von
Karts besetzt.

Ukraine.
Charkow wurde nach Kampf am 8. April genommen.
Der erste Generalguartiermeister: Endend,eff.

Aoendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  10 . April. (Amtlich.) Nördlich von Ar¬

mentieres sind wir in die englischen Linien beiderseits von
Waasten (Warneton) eingedrungen. Zwischen Armentie-
res und Estaires haben wir an mehreren Stellen die Lys
überschritten.

Tagesbericht des Sbdmiralftabes.
(Amtlich.) B e r l i n , 9 . April . Eines unserer Unter¬

feeboote, Kommandant Kapitänleutnant Jeße hat in der
Irischen See 20 000 BRD . feindlichen Handelsschiffsraums
vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen waren zwei besondere
wertvolle Dampier von 9000 und 6000 BRD . Der 9000
BRD . große Dampfer , ein tief beladener bewaffneter Eng¬
länder , wurde aus einem einlaufenden großen stark ge¬
sicherten Geleitzug , vermutlich mit Transporten aus Ame¬
rika kommend, herausgeschossen. Namentlich festgestellt
wurden der bewaffnete englische Dampfer „Dettro " (820
BRD .) mit Holzladung für England und der tiesbelad.'ne
englische bewaffnete Dampfer „Jnkosi " (3358 BRD .).
Außerdem hat das Foot zwei englische Fischkutter versenkt.

Der Chef des Aö-miralstabes der Merine.

Ein englischer Zerstörer gesunken.
Amsterdam,  10 . April . Reuter . Bei einem Zn-

smuenstoß am 4. April ist ein britischer Zerstörer gesunken.
Alle Mann sind mutmaßlich ertrunken.

Die Neubauten in der deutschen Kriegsflotte.
lieber Neubauten in der Kriegsflotte während der

Kriegsjahre 1915/17 kann die Voss. Ztg . mitteilen , daß
nicht nur drei große Panzerkreuzer , nämlich „Hindleuburg",
„Mackensen" und „Graf Spee " zu Wasser gelassen werden
kennten, sondern auch zwei Großkampschiffe, die bereits
eit Jahr und Tag der Flottenfront Angeführt werden konn¬
ten, deren Stapellauf in das Kriegsjahr 1915 zurückfällt.
Es sind dies die beiden Großkampfschiffe „Bayer " und
Baden , die von der Schiffswerft in Danzig und von der
Howaldtwerft in Kiel gebaut worden sind und planmäßig
ihre Probefahrten abhielten . Sie sind in der Flottenfront
zur Einstellung gelangt und haben sich bei verschiedenen
Unternehmungen zur See die ersten Lorbeeren geholt. Es

Lloyd George über die Lage an der Westfront.
London,  9 . April . Lloyd (George hielt im Unter¬

hause die erwartete Rede über die Lage an der Westfront
und über die Mannschaftsersatzvorschläge der Regirung.
Das Haus war dicht gefüllt, es herrschte jedoch keinerlei Er¬
regung , auch fanden beim Eintritt der verschiedenen poli¬
tischen Führer keine Kundgebungen statt.

Lloyd Georges Rücktritt verlangt.
Die „Morning Post " schreibt am Montag früh in eiyem

längeren Artikel zur allgemeinen Lage , gajnz England
fühle, daß die Entscheidung des Weltkrieges jetzt bevorstehe,
und daß man der gegenwärtigen Regierung die fernere
Leitung des Krieges nicht mehr anvertrauen dürfe . Das
Blatt verlangt den Rücktritt Lloyd Georges.

Irlands Widerstand gegen die Dienstpflicht.
Wie das „Algemeen HandelsblaHl" aus London erfährt,

erklärte der Stadtrat in Dublin gestern, daß jeder Ver¬
such, die Dienstpflicht einzuführen , in jeder Stadt und je¬
dem Dorfe des Landes heftigen Widerstand finden werde.
Man erklärte sich für eine Konferenz , um den Widerstand
in Irland zu organisieren.

Die englische Wehrvorlage.
London,  9 . April . Unterhaus . Das Mannfchafts-

ergänzungsgesetz wurde in erster Lesung mit 299 gegen 80
Stimmen angenommen . Es wird allgemein erwartet , daß
das Gesetz mit gewissen Abänderungen durchgehen wird,
kann äugenommen werden , daß den beiden Grohkampf-
fchiffen als weitere „Sachsen " und „Württemberg " folgen
werden. Dann steht wieder wie einst eine gleichartige
Bundesstaatendivision in der Flotteuffont , die die frühere
in allen Gefechtseigenschaften übertrifft.

Oesterreichisch-ungarische Friedensbemühungen.
An unterrichteter Stelle wird ohne weiteres zugegeben

daß hochstehende Persönlichkeiten Konferenzen über die
Möglichkeit eines allgemeinen Friedens vorgenommen
haben, und daß auch Kaiser Karl selbst mit Persönlichkei¬
ten, die internationale Beziehung besitzen, wiederholt die
Frage der Herbeiführung des allgemeinen Friedens er¬
örterte . Ebenso ist es ganz allgemein bekannt , daß vor et¬
wa drei Monaten eine amerikanische Persönlichkeit (Pro¬
fessor Andersen), der zur Washingtoner Presse Beziehungen
besitzt, beim Grafen Czernin in Wien und später beim
Grafen Tisza und Grafen Andrassy in Budapest gewesen
ist und mit ihnen die Möglichkeit einer österreichisch-ameri¬
kanischen Friedensvermittlung erörtert hat . Allerdings
wird immer wieder mit Nachdruck betont, , daß es sich bei
diesen Besprechungen selbstverständlich nur um die Herbei¬
führung einesallgemeinen Friedens gehandelt habe.

Eine Enthüllung Clemenceaus.
Nach einer Bieldung der Nieuwe Rotterd . Courant aus

Paris veröffentlicht Clemeneeau eine neue Erklärung zu
der Czeruinschen Enthüllung . Darin nennt Clemeneeau
de hohe Persönlichkeit, welche in seiner vorigen Erklärung
erwähnt wurde : „Nämlich Kaiser Karl hat in einem
Schreiben im März 1917 seine Zustimmung zu den „ge¬
rechten Ansprüchen hinsichtlich der elfaßt-lothringischen
Frage " eigenhändig gegengezeichnet. In einem zweiten
kaiserlichen Schreib .,, wurde festgestellt, daß er mit seinen
Ministern einig gehe. Es bedurfte nichts mehr , um Czer¬
nin Lügen zu strafen ." Clemeneeau benutzt diesen Brief
des Kaisers Karl , um darzutun , daß sein Standpunkt be¬
züglich Elsaß-Lothringens gerechtfertigt sei. Er hat diesen
Zweck offenbar erreicht, denn die Pariser Presse pflichtet
ihm ausnahmslos zu, daß er Czernin nicht zu schwach ge¬
genübergetreten sei. Die Pariser Presse meint , wenn
auch Kaiser Karl und Graf Czernin im Einverständnis mit
Berlin gehandelt hätten , um -Frankreich eine Falle zu le¬
gen, sc sei doch klar, daß diese Clemeneeauschen Enthül¬
lungen in Deutschland einen Sturm erregen werden, der
den Glauben des deutschen Volkes an die Bund >estreue Oe¬
sterreichs erschüttern werde.

Die angebliche Aenßerung Kaiser Karls über Elsaß-
Lothringen.

Bern,  10 . April . Der „Matin " schreibt: Das Einge¬
ständnis Kaiser Karls ist ungeheuerlich . Wie ist es zu er¬
klären? Der Nachfolger Kaiser Franz Josephs ist leicht
zu beeinflussen. Es ist sicher, daß im Frühling 1917, als
die russische Offensive ausbrach , und Amerika in den Krieg
eingriff , er den Wunsch nach Unabhängigkeit hegte."

Berlin,  10 . April . Wie der Berl . L.-A. erfährt , .
steht es noch nicht endgültig fest, wann Staatssekretär von
Kühlmann nach Bukarest abreift . Graf Czernin , der be¬
reits in Bukarest eingetroffen war , hat sich wieder nach
Wien zurückbegebeu. Man wcr6e nicht fehl gehen, wenn
man die Rückkehr mit den letzten Erklärungen Clemenceaus
in Verbindung bringe , auf die Czernin die gebührende Ant¬
wort erteilen dürfte.

Völliger Rückzug der Franzosen an der Oise.
Noch gestern klammerte mau sich in Paris an die

schwachen Hoffnungen , den Oise-Aisue-Kanal behaupten zu
können. Heute, da auch diese Linie versagt , gilt als nächste
Verteidigungsstellung das starke Verteidigungsmöglichkei-
ten bietende Oisedefile. Hierüber , sowie über die Gesamt¬
lage au der Westfront soll Clemeneeau in der heutigen

Bring'Dem
Geld in die miede derAckmst! Zeichne die

Achte!



Lahnstetner Tageblatt, « retsblatt sttr drn ttrets St-Go- rshmurn.
Heeresausschußsitzung der Kammer Aufschluß geben. Von
deren Verlauf hängt es ab , ob Kammer und Senat Ge¬
heimsitzungen abzuhalten genötigt sein werden ; das könnte
beschlossen werden , falls Clemenceau neuerlich die Ver¬
trauensfrage zu stellen sich veranlaßt sehen sollte.

Aus Paris wird gemeldet, daß die Zahl der aus dem
Kriegsgebiet entfernten Bewohner Hunderttausend über¬
schritten habe. Die Räumung der Gefahrzone halt an.

Die Beschießung von Paris.
Z ü r i ch, 10. April . Durch die deutsche Fernbeschi -ß-

ung auf Paris wurden laut Mailänder Zeitungen bis Mon¬
tagabend 126 Personen getötet, 253 verletzt.

Der Präsident der Republik an der Front.
P a r i s , 9 . Paris . Poincaree besuchte gestern die in

der Gegend von La Falise kämpfenden Divisionen.
Militärische Maßnahmen an Japan.

Der „Hevald" meldet aus Tokio: Die am 20 . Februar
beurlaubten Marinercserven haben neuerlich ihre Einbe¬
rufung erhalten . Die Militärzensur wurde auf die Zei¬
tungsmeldungen über Transportbewegungen ausgedehnt.

Spanische Friedensvermittlnng?
Budapest,  10 . Llpril. „Az Est" meldet aus Ma¬

drid : Die Zeitung „Jmparcial " bestätigt die Nachricht, daß
die spanische Diplomatie bei den Kriegführenden Schritte
betreffs Einstellung der Feindseligkeiten bezw. Schließung
eines Waffenstillstandes unternehmen wird.

Der Kaiser beim Wundergeschütz.
Karl Rosner erzählt im „Berl . Lok.,Anz." aus seinen

Tagebuchblättern vom 23 . März:
Beim Frühstück erzählt der Kaiser . Seit heute morgen

schießen wir zum erstenmal mit unseren Märchen -Riesen
nach Paris ! Der Kaiser beschloß, eines dieser gewaltigen
Geschütze aufzusuchen. Durch wundervoll aufblühendes
Frühlingsland geht die Fahrt . Hier und da hält der Wa¬
gen und der Kaiser redet mit Truppen , die vorüberkom¬
men . Dann irgendwo sind wir bei dem riesigen, aus dem
einen dunklen Äuge in die Ferne ausspähenden Ungeheuer.
Gar nicht wie eine richtige Kanone sieht es aus — mehr
wie ein ungeheurer grauer Kran , der hier — weiß Gott
warum — im Frühlingsweben steht. Ein Schütter ^ , daß
die Stämme beben und daß die jungen Kätzchen von den
Sträuchern stäuben. Das Unheil reist - An hundert
dreißig Kilometer weit vermag es so zu reisen. Diesmal
ist es mit kürzerem Ziel zufrieden . Genau einhundert¬
dreiundachtzig Sekunden wird es auf dem Wege bleiben.
' Wir stehen still und starren in die Weite . Vögel, die
angstvoll in den Himmel flohen, kommen zurück in das
Gezweig« — still, wie ein starres Tier aus Urweltzeiten
steht der Kran . Drei Minuten — und jetzt ist d!as Ent¬
setzen in Paris gelandet.

Rumäniens Trennung von der Entente.
Bukarest , 9. April . Der Minister des Aeußern Arion

hat die von der Regierung Bratianu eingerichteten be¬
sonderen Missionen in Paris , Washington und Lissabon
aufgehoben . An der Spitze der Missionen standen in
Paris der gewesene liberale Minister Angelescu und in
Lissabon der jüngste Bruder Take Jonescus.

Comanesti ist zum Arbeitsmiuisler ernannt worden.
Comanesti gehört zu den reichsten Großgrundbesitzern des
Landes und zu den wenigen von ihnen , die eine deutsche j
Erziehung genossen haben.

Ein abgeschossener Amerikaner.
Am 7. April wurde an der Westfront der erste ameri¬

kanische Flieger abgeschossen und lebend eingebracht. Er
ist von Beruf Ingenieur und tut feit September 1917 in
der französischen Truppe Dienst . Er ist sehr befriedigt da¬
rüber , daß er noch keinen Deutschen getötet hat . Er war
erstaunt , als er hörte , daß die Amerikaner schon vor der
Kriegserklärung den Alliierten große Massen von Muni¬
tion und Kriegsmaterial geliefert hätten , und daß der
Botschafter Gerard ! in Deutschland zu gu nsten der Entente

Erreichtes Ziel.
Roman von L. W a l d b r ö o 1.

(Nachdruck verboten.)
„Natürlich — und ich würde auch nicht darüber

lachen, wenn sich nicht spätes alles so gul für (Sie ge¬
wendet hätic . Wegen vergangener und verg.-,,ener Letden
braucht man sich doch keine .grauen Haare mehr wachsen
zu lallen - nicht wahr ? Ader, uni auf »n;er voriges
Thema zurückziikommen: haben Sie denn gar keine Lust,
irw doppelt und drei ach vachzuh, len. was Sie früher
versäumt haben ? Das Reiten zum Bei vier! Ich habe
mir erzählen ' lassen, daß die Pf .rde mei .es ^lrkels noch
immer in den Ü'schenhagener öuiüiuicjen su neu. Da halten
Sie doch die schönste Gelegenheit , Unterricht zu nehmen
und die. cherrlirnieiten eines Sports kennenzulernen , dem
sich kein anderer vergleichen lägt. Ach, wie glücklichw.,re
ich, wenn ich wieder wie dereinst an sedem Morgen in
den Sattel neigen dürfte !" ..

„Und was hindert Sie daran , mein gnädigstes Frau-
lein ? Vorausgesetzt, daß ein aeeianetes Pferd vorhanden
ist. — Und sollte es nicht Vorhandensein , so werde ich
noch heute Sorge tragen , daß eines beschafft wird.

Mit einer etwas theatralischen Gebärde erheb sie wre
zur Abwehr beide Hände.

„Um des Himmels willen, hören sie ausl Mau soll
einen Hungrigen nicht zur sajel laden, wenn man im
voraus weiß, daß er gezwungen »ist, die Einladung , ab¬
zulehnen I" ^

Was aber zwänge Sie dazu ? Nach ineuiem Emp¬
finden haben Sie auf die Reitpferde Ihres verstorbenen
Oheims ein viel besseres Anrecht ms ich. Und Sie würden
m:r mit der Annahme meiner Bitte überdies eine auf¬
richtige Freude bereiten." >

Aber Helga schüttelte den Kopf.
„Das ist ny; lieb von Ihnen . Und wenn es nur auf

mich "allein uni ne — w-r weiß, ob ich dann naht viel¬
leicht wirtlich j vwach genug wäre , du lockenden Ver¬
suchung zu untcriiearn . Aber meine Maina ist iu allein.

Spionendienste geleistet hätte . Das amerikanisch« Volk
sei durch die Ententepropaganda , Zeitungen , Plakate und
Kinos völlig über die tatsächlichen Verhältnisse getauscht.
Ueber die Beschießung von Paris , d<ren ersten Tagen er
miterlebte , ist er der Ansicht, daß mit einer fortdauernden
Beschießung der Erfolg und der moralische Eindruck rn
gefährlicher Weise steigen würden.
OOO ' > oO -. * . . ra oooooooooo ■-- o

0 Heraus mit dem Gew aus Sparstrumvi0
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Für Wiederherstellung des freien Verkehrs

und tunlichst baldigen Abbau der Kriegsgesellschaften tritt
folgende Anfrage des fortschrittlichen Reichstagsabgeord¬
neten Kaufmann Leube-Hamburg ein : „Die Bildung und
Gründung von Syndikaten und Kriegsgesellschaften durch
staatliche Organe geht weiter vor sich, trotzdem die Reichs¬
regierung versprochen hat alles zu tun , um den freien
Handel und den deutschen Kaufmann sofort nach dem
Kriege wieder zu seinem Rechte kommen zu lasten. Der
Reichstag hat sich ebenfalls einstimmig für Wiederher¬
stellung des freien, kaufmännischen Verkehrs ausgespro¬
chen. Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um ben
Bestrebungen der Kriegsgesellschaften, sich noch lange Zeit
nach dem Kriege zum Schaden des freien Verkehrs zu be¬
tätigen , entgegenzutreten ?"

bracht, sondern auch schon eingekocht als Wintervortat zu¬
rückgestellt. - . ... .. rir . . . ,

Braubach, den 1l . Ä nt.
( !) Lieder-  u n d A r i e n - A b e n d. Am Freitag

abend ist es im Rheintal zum überhaupt ersten Male , daß
Mitglieder des Wiesbadener Hoftheaters einem Konzert
in Braubach ihre Mitwirkung leihen. Herr Geisse-
Winkel,  der Sänger der Richard Wagner -Festst iele n
Bayreuth , bringt , wie aus dem veröffentlichten Programm
z,k ersehen ist, Lieder zum Bortrag , die ebenso künstlerisch
wertvoll als volkstümlich sind. Wie schön ist „Balentms
Gebet " aus der Oper „Margarethe " (Faust ) oder das be¬
zaubernde Lied aus Undine : „An des Rheines grünen
Ufern saß wohl einst die Loreley" . Gerade in den jetzigen
Tagen werden die famosen Lieder : Soldatenart , Emden,
Prinz Eugen und Fridericus Rex helle Begeisterring aus-
lösen. Ein bis auf den letzten Platz gefüllter Saal wrrd
hoffentlich dem Sänger für seine Bereitwilligkeit danken,
in unseren Rheinstädten zu singen. Bekanntlich hat ja dre
Buchhandlg . Lemb für Braribach u . Papiergeschäft Schicket
für Lahnstein den Karten -Borverkauf übernommen.

(!) Feuer.  Zu unserer gestrigen Notiz , über . -neu
Brand im HeberkeiuschcnHause wird uns mitgeteilt , daß
keine Brandstiftung vorliegt , sondern das Feuer durch.
Funken aus dem Kamin oder durch Unvorsichtigkeit enr-
staudcn fein kann.

Nastätten, den 11. April.
: : F ü r H a m st e r e r . Am Montag nachmittag sind

zwei fremden Damen vor ihrer Abreise am Bahnhof 126
Eier fortgenommen worden.

Kriegsauszeichnungen.
Landsturmmann Wilh . R u b r ö d e r , Hochstr. , l hier

wohnhaft , erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kl.

ßms btoßt thjö ^reis.

Oberlahnstein , den 11. April.
!! Das erste G ew i t t e r . Nach dem gestrigen wun - j

derichönen Sommertag hat sich heute nacht das erste Ge- ;
Witter mit einem sehr ergiebigen Regen eingestellt. Eine j
leichte Abkühlung macht sich heute bemerkbar und es sieht i
aus , als ob es noch mehr Regen geben wollte.

§§ Kriegsanleihe an Zahlungsstaht.  Wir
weisen auch an dieser Stelle nochmal auf die Bekanntmach¬
ung des Landratsamts hin , wonach bei den Verkäufen und
Versteigerungen aus Beständen der Heeres- und Marine¬
verwaltung -, die für Kriegszweckenicht mehr benötigt wer¬
den, die Zahlung vorzugsweise auch mit Kriegsanleihe¬
papieren geleistet werden kann.

<!) B e f ö r d e r u n g. Ab 1. April wurden zu Zug¬
führern befördert : die Schaffner Hermann Lambrich, Karl
Becker. Wilh . Hopp, Georg Handschuh, Eduard Lehmler u.
Joses Helbach. Zn Rangierführern : die Aushilfsrangier¬
führer Bauer , Rnbröder . Zu Rangiermeistern : die Ran¬
gierführer Merz und Gorgus ; letzterer nach Biebrich-Ost
versetzt.

: !: Das Verwundetenabzeichen.  Das „Ar-
meeverordnnngsblatt " veröffentlcht ferner Ausführung ?-
bestimmunqen zu der Allerhöchsten Kabinettsorder vom 3. -
März 1918 betreffend Abzeichen für Verwundete . Das
Abzeichen ist ans Eisen und zeigt auf seinem von einem
Lorbeerkranz eingefaßten Schild einen Stahlhelm auf zivei
gekreuzten Schwertern . Es ist schwarz bei ein- und zwei-
maliger , mattweiß bei d̂ ei- und viermaliger und mattgelb
bei fünf- und mehrmaliger Verwundung . Es wird auf
der linken unteren Brust getragen.

!-! D i e R h a b a r b e r e r n t e hat bereits begonnen.
Infolge des außerordentlich günstigen Wetters sind die
Rhabarbersträuche so hoch getrieben , daß die größten Sten¬
gel bereits geerntet werden können. Sie werden viel be¬
gehrt und nicht nur als frisches Gemüse auf den Tisch ge-^

f Kvs üah rmd fern. _ j
Bad Eins . In der Nacht von Montag aus Diens¬

tag wurde in Neuhäusel eine tragende Kuh ans dem Stalle
gestohlen und kurz vor Coblenz abgeschlachtet.^ In unserer
Stadt 'ind kürzlich umfangreiche Wäschediebstähle vorge¬
kommen.

Limburg,  10 . April . Zur 8. Kriegsanleihe zeich¬
nete die Stadt Limburg die Summe von 50 000 M.

Geisenheim.  Genehmigung der Verstaatlichung
der Realschule. Der Unterrichtsminister hat im Einver¬
nehmen mit dem Finanzminister genehmigt , daß das Re-
algnmnasium i. E . nebst Realschule in Geisenheim vom 1.
April 1918 ab auf den Staat übernommen wird . Es ge¬
schieht dies unter der Bedingung , daß der Z.veckverband
Geisenheim—Rüdesheim das vereinbarte Kapital für den
Neubau von 400 000 Mark vorher bei der kgl. Regierungs¬
hauptkasse in Wiesbaden hinterlegt , sowie auch erklärt , daß
er bis zur Fertigstellung des neuen Schulbaues geeignete
Räume für den Schulbetrieb zur Verfügung stellt.

Hattersheim.  Dem „Kreisblatt " schreibt man:
„Die allgemeine „Fleischnot" macht sich jetzt auch bei den
Ferkelzüchtern bemerkbar. Das merkt man so richtig in
Weilbach. Dort stehen z. B . -augenblicklich mehr als 200
Ferkel zum Verkauf. Wenn der Preis nicht so ungeheuer
hoch wäre , — denn so ein Kätzchen von 6 Wochen kostet ja
„nur " 120 Jt — dann wäre bis heute nicht mehr ein ein¬
ziges von den jungen Borstentieren zu haben . Ein gerin¬
ger Arbeiter braucht sich also auf seine Hausschlachtungen
keine großen Hoffnungen zu machen. So liegt das Geld
denn doch nicht aus der Straße . Ein Einschreiten des
Wucheramtes würde sich hier jedenfalls nutzbar macheu,
den! solche Preise stehen bis jetzt noch einzig da."

H a n a u , 10. April . Ein seltener Fall von Heilung
ivird aus Langendiebach berichtet. Der 30 Jahre alte
Landwehrmann Eduard Ruth erlitt an einem heißen Som¬
mertage Ende August 1914 bei einem Marsche in Frank¬
reich einen Sonnenstich . Von jener Zeit an sielen ihnr das

wobei ihr Stolz in Frage kommt, ganz unbestechlich. Sie
haben ja schon gestern zu meinem lebhaiten Bedauern
eine kleine Prooe davon erhalte ». Die Zuflucht, die ihr
Eschenhagen bietet, bedeutet nach ihrer Au sassung keine
großmütige Gaitfreundscha-t. .andern ein vervri ? tes Recht,
am oem |if eigensinnig besteht, and von deni sie sich umJnichts in der Wett etwas nehmen lagen würde. Dar»

' über hinaus aber nimmt sie nichts au . weil die Bor-
stelluna, daß es als ein Almosen gemeint lei!? könnte, ge¬
nüg !. sie in Helle Empörung zu orrj .-gen. sr .l »>e .Hoff¬
nungen also, wie Sie sie da in nur ivachru ru wollten»
muß ich mir wohl vergeben lassen. uiiö ich nuiji j-o.i sein,
daß ich wenigstens meinen Flügel behalt -n durfte, der
mich über manche trüoseüge Stunde hiuwegiröstet/'

„lind der mir gestern eme der schönsten stunden
mein- s Lebens bereiter gar", wagte Herbert zu -aaen . „Ich
kann es Innen nicht in Worten aussprechen. Baronftse,

i ein wie t . pli oer, aüserles .uier Genuß Ihr Spiel und Ihr
j Gesang tüi . iiiii ) gewesen sind "

Wieder stellte sie sich, als ob sie sehr erschrocken wäre.
„Sie haben mich inunzreren hören -' — O, an diese

! Möglichkeit harte ich natürlich nicht gedacht! Ich bitte Sie,
! mir wegen der Belustigung nicht zu zürnen , und in, werde

selbstverständlich künftig nur noch bei geschlossenen Fenstern
spielen oder singen."

Herbert war naiv genug, iure Worte ernsthaft zu
nehuren. Mit trauriger Miene s.tt) er sie ua.

„Wodurch hatte ich eure fo harte Srraie verdient ?"
fragte er. „War es allzu dreist, da>z ich Ihnen meine Be¬
wunderung und meinen Dank auszu -jprechen wagte ?"

„Zu dreist? — O, im Gegenteil, sie haben mich da¬
mit bejchäint! Ich bin doch nur eine ganz unbedeutende,
talentlose Dilettaucin , und ich kann nicht daran glauben,
daß irgend jemand außer nr-r selber an weinen unbe«
holfenen Beisuchen eia Bergung ii haben sollte!"

„Dann bitte ich- Sie oon ganzem Herzen, es mir zu
glauben ! Ich habe doch kern-» Grund , Ihnen etwas
rorzuiügen ! Uu • ich wäre wohl auch- gar ni .gl -geschickt
genug dazu. N'e würde ich nr-.r verzeihen, daß rcy über¬
haupt von dem herrlicheti qellrigen Aoend aesprochen

habe, wenn Sie wirklich die Grausamkeit hätten , Ihre
Drohung wahr zu machen."

Da lucheiie sie ihn an, mit jenem süßen, sinnverwirren
den Lächeln, das wohl auch einen weniger gläubigen
und arglosen Mann , als es Herbert Voßberg war . um
alle ruhige Besinnung gebracht hätte.

„Nein, grausam will ich gewiß nickt sein — am
wenigsten gegen S 'e, von dem ich doch bisher nur Liebes
und Freundliches erfahren habe. Und wenn ich Ihnen
damit ein biß hon Freude machen kann, werde ich auch
weiterhin iuiiuer nur bei offenem Fenster musizieren."

Au deni Wechsel der Färbe auf s. iuem .Gesicht sah sie,
wie plü clich sie ivn gemacht hatte, und damit schien es ihr
für heute genug zu sein ; denn jie erklärte, daß sie ) etzi
zu ihrer Mutter inüsse, und enteilte mit raschen, anmutigen
Schritten . .

In hundert Variationen aber setzte sie wahrend vor
nächsten Tage und Wochen das betörende Spiel fort, das
dazu bestimmt war . den jungen Schloßherrn rettungslos
in ihr Netz zu verstricken. Natürlich erwartete sie, daß
soviel ermutigendes Entgegenkommen ihn endlich kühner
und unlernehmender machen würde. Denn sie wollte ihrer
Sache ganz gewiß sein, um dann anch ihrem Belieben den
Augenblick be>>inrmen zu können, der endgültig über ihre
und seine Zukunft entschied. Aber seine Schüchternheit
blieb unüberwindlich . Noch rmmer schien er in ihr we¬
niger ein Weio von Fleisch und Blut , als ein überirdisches
Wesen zu >ehen. zu dem man nicht anders als in scheuer,
andächtiger Verehrung emporblickendürfte. Das langweilte
sie auj die Dauer ebensosehr, als es ihr im Anfang tze-
schmeichelt hatte . Sie liebte ihn nicht und jach in Wahrheit
vielleicht mit noch größerer Geringjchätzung auf seine Niedrig¬
keit herab als ihre bis ziir albernen Dünkelhaftigkeit adels-
skolze Atutler . Aber seine kraftstrotzende Acaunlichkeit, seine
unverbranchre Frische tonnten au ? die Dauer dach nicht
ohne Wirkung auf ihre Erregvarkeit bletben.

(Fortsetzung folgt.)



^undSprechen sehr schwer. ^ Bald stellte sich bei rhm
tlxnt  Nervenkrankheit ein, so daß er die Sprache voll-
JbiQ verlor. Da sich in letzter Zeit immer wieder am
ken Fuße Wunden bildeten, mußte der .Fuß im Land-
mkenhaus zu Hanau amputiert werden ; aus der Nar-
^erwacht, konnte R . laut und deutlich wie früher ,pre-

_ Nahezu 2V2 Jahre lang war R . stumm gewesen,
«oppard.  Welche Folgen das unvorsichtige Handeln
t einem Sprengstoff haben kann, Zelgt folgender Fall
„ Sountaa will ein Illjähriger Schulknabe aus der
" -„aaste in dem Kehricht wahrscheinlich einen Spreng.
E gefunden haben. Er legte denselben auf dre Straße4*7' *vL ^ ufofa KireiRblilres mr Entzünd-5rs« äSSSE  ffiäSSsSSsa

Cobnftem« Tageblatt. Krttsou .t für den Kteu» ^ ^rshausen.
_ !_ i . _ c. l._ vmrfvpi Aber find) bi

kam und durch den Deister nach Hannover fahren wollte.
In dem Wagen befanden sich zwanzig Zentner Bohnen,
zehn Zentner Hafer, zwei Zentner Roggen , funsundzwan-
ziq Zentner Mchß ein Zentner Schweine ; leisch, ern Zent-
ner Kalbfleisch, fünfzehn Pfund Speck,, ^me geschlachtete
Ziege und einhundertdreißig Eier . Dre wertvolle Ladung
wurde beschlagnahmt und dem Bezirkseinkauf für dre
Schwerarbeiter der Industrie überwiesen.

Strafverfahren gegen Hauptmann v. Beerfelde.
Berlin 9 Avril Zur Verhaftung des Hauptmanns

ÄÄ “ » d- b lich d- s * -
loftcÄ tw«w w« 3» Z

römie uni uuuu »uw*-« .
Die Wirkung war furchtbar und der Knall lverthm

Lgr Durch das Pulver wurde der Junge im Gestcht
!>mer' verletzt, sodaß das Augenlicht gefährdet ist. Ein®*r, « vü fcJ._ D W csnfhitnr Tipnt scbon verloren

Verfahren wegen An,» ,ru»» r : . cä Z
anhängig gemacht werde. Ebenso wie die Verhaftung hange
auch d?esiu Prozeß mit der Angelegenheit des Fürsten Ach-4 *M - ifVtmt  ES 3ÄS'verlebt sodaß das Augenlicht gefährdet ist. MN nowsty Nicht oder höchstens NU. >

*V  s°ll der Junge, der im Hospital liegt, schon verloren. ^ Militärs zusam-

Rheinhessen.  Seit einer Reihe von Jahren j
ch Bausachverständige und der Schutzverband Mainzer ; ^ schen Baehl vorGeMt gestellt, da ein höherer Offizier
auseigentümer bestrebt, zu erreichen, daß das m Marnz . sichen ^ ^ ' politische Betätigung verboten
it dem Jahre 1882 eingesuhrte allzuhaufige Fegen der , behaupt , B ^ Verhandlung bestritt Beerßlde , einen
ckornsteine geändert werde. Endlich hat sich da .̂ Mini - , z Y - £ , baben , und sein Vorgesetzter
>rium in Darmstadt, trotz größter Gegenwehr schorn - . f ĥ ^ nicht stehen. Der Angeklagte wur-
kifegermeister, überzeugen lasten, daß eine Aenderung 1 freigesprochen. Er beruhigte sich ledochrfesd &fe
n miinutri, hul  jyiwmu .«. ....
;ona ten Dezember und April , gefegt zu werden brauchen,
isher wurden in Mainz solche Schornsteine viermal ge¬
llt letzt ist das Ministerium mit zwei Fegungen zufrieden

M a n n h e i m , 10. April . Am ersten Ofterieiertag
I , sich ein Ludwighafener Schneider von einem Schiffer,
>r ihm geschmuggeltes Nähgarn versprach, m den Neckar-
iier Wald lockem Hier überfiel der Schiffer den Schneider
nd gab aus einem Revolver zwei Schüsse ab , um alsdann,
i das Opfer nur leicht verwundet wurde , zu fluchten, jj  -
nbar war es auf einen Raubmord abgesehen.

Köln,  8 . April . Ein Kölner Zollbeamter machte
mem 17jährigen Sohne wegen seines späten Nachhaufe¬
immens wiederholt Vorwürfe . In der Nacht zum Säum¬
ig schlich sich der ungeratene Sohn ms Schlafzimmer Rs
taters und versuchte diessen durch mehrere Beilhiebe auf
en Kopf zu ermorden . Der schwer verletzte Vater wurde
is Hospital gebracht, während der jugendliche Mordbube
erbaftet wurde.

Haltern,  10 . April . Hamsterknfffe. Der „Wests.
Ins " berichtet folgendes Gefchichtchen: Nachdem vor emi-
-er Zeit ein Geldschrank dazu ausersehen war , em gefchlach- ,
etes Rind verschwinden zu lassen, hatte man sich Resii
läge eines Pulverwagens einer SprengstoffFabrck aus der
Kähe zu einer Hamsterfahrt bedient . ,Still ugd friedlich
trotteten die Schimmel daher , und es wäre al .es gut gegan-
lien, denn einem so unheimlichen Gefährt geht man gern
ms dem Wege, wenn nicht das Quieken von Ferkeln au
\m  Wagen 'hörbar gewesen wäre. Für die Jugend em
»audium. Sie lief hinter dem Wagen her mit dem Rufe.
Schier sind Kodden drin !" Dadurch wurde dre Polizei auf-

rrksam und sah sich den Wagen mal von innen an . Da
inen denn zum Vorschein: sieben Schweine im Alter von
un bis zwölf Wochen unter dem Kutscherbock und mr Jn-
rn des von allen Seiten verriegelten Wagens drei Herren
it einer Sammlung Eier und Butter . Die gesamten
amsterwaren wurden beschlagnahmt, und die Herren zo-
m mit langen Gesichtern heim.
-München.  Seit etwa fünfzig Jahren war König
itbwia Pächter der GemeinWjagd Pfronten im Allgau,
m dort in den Stunden seiner Erholung , auf Rehbock,
uerhahn , Hirsch und Gans jagen zu können und leiste Mi
m Gemeindeangehörigen in bê em Eiiivernehmen , IN
'fronten hatte er sich ei), einfaches Haus zur Wohnung ge-
lietet. Als vor kurzem die Pachtperiode wieder ablref,
>ar es der Gemeinde darum zu tun , eirie höhere Pacht-
tittme als bisher zu erhalten ; der König machte deshalb
in bedeutend höheres Angebot als bisher ilnd bekam die
;aad auf de mVertragswege um diesen Preis zugefchlagen
liachdem der Vertrag bereits seine Rechtsgültigkett erlangt
satte, trat , wie „Der Deutsche Jäger " meldet , em Munche-
iet Agent auf und erklärte , daß er auswärtige Liebhaber
reibrinaen könne, die bedeutend mehr für die Jagd bezah-
iftt würden . Tatsächlich bot durch ihn ein Stuttgarter
Großindustrieller mehr als das Dreifache der^>2 umme zu
>er sich der König verpflichtet hatte , zahlbar auf zehn Jahre
im voraus . Dies wäre natürlich kein gesetzlicher Grund
fewesen, den bereits rechtsgültig gewordenen Vertrag an-
sufechten, doch trat der König , als er von dieser Sachlage
rrfuhr, freiwillig von seinem Vertrag zurück, um der Ge¬
meinde nicht die außerordentlich große Mehremnahme ent¬
gehen zu lasten, die ihr durch das fabelhafte hohe Angebot
des neuen Pächters gewährleistet wurde.

Wie der deutsche Michel gefangene Feinde behandelt.
In den neuesten Beilage Nr . 38 zum Verkehrsminffteriäl-
blatt für Bayern findet sich folgende eigenartige Verord¬
nung: , ,

, Sind zur Beförderung kriegsgefangener Offiziere frei-
Abteile 2 Klaste in einem Zuge nicht vorhanden und er¬
klären sich die Insassen eines besetzten Abteils auf Ersuchen
nicht zum Platzwechsel bereit , dann muß der Transvort
bis zum nächsten Zuge zurückbleiben, in dem dann ent¬
sprechende Abteile rechtzeitig freizuhalten sind. Wird ern
Transport gefangener Offiziere nicht durch deutsche Offi¬
ziere sondern durch Unteroffiziere oder Mannschaften oe-
gleitef so ist er tunlichst im Packwagen oder in einem freien
Ateil einer niederen Klaste unterzubringen , wenn em freies
Abteil 2. Klaste nicht überwiesen werden kann."

Einen Riesen-Hamstersang
wachte in Groß -Munzel der Gendarm , der einen schwer be¬
ladenen Möbelwagen anhielt , welcher aus dem Hessischen

Der Eheroman eines Botschafter-Sohnes.
Ein interestanter Beleidigungsprozeß , in den erste Ber¬

liner Gesellschaftskreiseverwickelt sind, beschäftigt eme Zu
vilkammer des Kgl. Landgerichts I zu Berlin , vor der sich
der Sohn des deutschen Botschafters in Konstantinopel
Graf Günther v. Bernstorff , dessen Ehefraii die Amemka-
nerin Marquerite Vivienne Gräfin v. Bernstorff geb. Biir-
ten die Gattin eines im Westen kommandierenden Gene¬
rals und eine Reihe anderer Personen unter der Anfchul-
digung der Beleidigung des Barons v. Radeck zu verant-
Worten haben . , ^ r

Der Prozeß bietet das seltene Schausiprel, datz êin ^Mu-
glied der Berliner Gesellschaft nicht die Hilfe des Schöffen¬
gerichts in Anspruch nimmt , um gegen ihn ausgesprochene
Berleumdiingen abzuwehren , sondern vor einer Zivilkam¬
mer aus Unterlassung klagt, nachdem das m fenen Greifen
sonst übliche Mittel — der Zweikampf — wahrend des.
Krieges nicht in Frage kommt, da dieser von den vorgeietz-
ten militärischen Behörden mit Rücksicht auf den Ernft der
Zeitumstände untersagt wnrdie. — Der als Klager auftre-
chnde Baron v. Radeck, entstammt einer alten preutzifchen
Offiziersfamilie , hat lange Jahre in England gelebt und
trat nach Ausbruch des Krieges als Offizier wieder me
Heer ein, wo er mit Auszeichnung Dienst tat . Wahrend
seiner Abwesenheit soll sich der junge Graf Günther von
Bernstorff , dtzr Frau des Klägers , jetzigen Gräfin Margue-
rite Vivienne von Bernstorff geb. Burton genähert und sie
zur EinleiÄmg eines Ehescheidungsprozesfes beftimmt
haben . Die Klage wurde jedocĥ abgewiesen, und nun klagte
Baron v. Radeck seinerseits auf Ehescheidung, mit der Be¬
gründung , daß zwischen seiner Frau und dem fungen
Grafen ' Bernstorff unzulässige Beziehungen bestanden
bätten . Tatsächlicb wurde dann im Oktober 1917 dre v.
Radecksche Ehe geschieden, mit der Begründung , daß ,ich
die Frau während des Frontdienstes des Mannes eines
ehr- und sittenlosen Verhaltens ichuldig gemacht habe. Die
Folge davon war ein heftiger Zusammenstoß zwischen Ba-
ron ' v Rad °ck und dem Giafen Günther v.  Bernstorff , wo¬
bei Baron v. Radeck d>em Sohn des Botschafters die Achsel- .
stücke von der Uniform abriß , während anderseits Grat ■
Bernstorff den Kläger für sätisfaktionsunfähig erklärte ^
mit der Behauptung , dieser habe für England Spionage !
getrieben Infolge dieser letzteren Behauptung wurde I
Baron v. Radeck im Herbst 1915 aus der Armee entlasten.
Aber auch Graf Bernstorff wurde ehrengerichtlich bestrafl

-und aus dem Heere verabschiedet.
Nunmehr soll vor Gericht die ganze unerquickliche

Affäre zum dlustrag gelangen . Baron v. Radeck klagt gegen
den Grafen Günther v. Bernstorff und Unterlassung all
jener Behauptungen , die ihn , Baron v. Radeck, in b«
Ocffentlichkeit herabzusetzen geeignet seien. Der Klager
hat eine aroße Reihe von Zeugen aus den Kreisen der Ber¬
liner und Potsdamer ersten Gesellschaft geladen, ferner den
Stellvertretenden Kommandierenden General des 5. Ar¬
meekorps in Posen , den Kommandeur einer Reservedivi¬
sion und verschiedene andere hohe Militärs.

Das die ganze Angelegenheit auch noch ein strafrecht¬
liches Verfahren gegen den Grafen Günther v. Bernstorff
zur Folge gehabt 'hat , erscheint es nicht ausgeschlossen, daß
sie noch'weitere Kreise ziehen wird.

Der Herr von Folembray.
Pierremande und Folembray sind genommen . Da¬

mit ist die Offensive aus das Südufer der Oise hiniiberge-
traqen worden und durchtobt dort dien Wald von Cvucy,
jenen mächtigen Ausläufer des Forstes von St . Gobam.
Der größte Teil dieses Waldes ist französischer Staatsbe¬
sitz. In den Rest teilt sich die Spiegelglasfabrik von St.
Gobain mit den großen Grundherzen der Umgebung . De¬
ren mächtigster aber war der Herr von Folembray . Nicht
zuletzt seinem Einfluß und seinen Mitteln hat man es zu-
zuschreiben, daß bis zum Krieg der vierhundertjährige
Forst in seiner urwaldähnlichen Erhabenheit erhalten blieb.
Er ein Erbe der Rothschilds , war ^der unbestrittMe Jagd¬
könig dieser ganzen Gegend und somit ein Nachkömmling
\twtx Großen, die einst hier der gleichen Passion gefröhnt.
Noch ragt , mahnendes Denkmal , an dem Teich von St.
Nicolas, ' ein fast sechshundertjähriges Sühnekreuz empor,
das einer der Herren von Coucy anfrichten mußte , weck er
drei Brüder , die zu unrecht des Wildierns verdächtig waren,
an einem Baum aufhängen ließ. Zwar , diese Zeiten sind

vorbei Aber auch der Herr von Folembray wußte , noch
während dieses Kriegs , ähnliche Gesten emes Grandseig¬
neurs zu bewahren . Riesensummen mußtp er , ein Fürst
der Glasindustrie , alljährlich dem sranzoMen Staate -
zahlen, um keinen Nachbarn neben fernen Jsigdrevreren
dulden zu müssen. Man kann von ihm sagen, daß seine
Gesinnung gleichgeworden war der Grenzenlosigkeit seine.
Forstes . Längst durchtobte schon der Krieg dw Lande ^ urch K
doch hielt er, während ringsum das Volk dlarbte, unentwegt
{eine 80 Hunde starke Hetzmeute durch, bis dre Räumung
des Gebietes notwendig geworden war . Da mußte auch,
höherer Schickung gehgrchend, der Herr von Folembray
ingrimmig seine Jagdgründe im Stiche lasten.

Wo soll das noch hinsühren?
Ein Beamter schreibt: Meine Gattin ist, nachdem sie Be¬
zugsscheine geholt, „kaufen gegangen " — oder vielmehr
hat nichts gekauft. Weshalb , sollen Sie gleich erfahren.
Für einen wollenen Anzug unseres 7jährigen Jungen wur-
ten 70 bis 80 M,  für ein Kleidchen unserer Dreifahrigen
30 bis 40 M,  für ein Kleid für meine Gattin 150 bis
200 M gefordert . Unser Gehalt reichte auch nicht an¬
nähernd aus , um nur das Notwendigste zu kaufen^ Merne
eigene Garderobe scheidet schon ganz aus — der Schneider
wendet meine Anzüge immer von rechts nach lmks und
nächstens von links nach rechts. Wasche, die durch dre
scharfen Waschmittel kolossal leidet, ist nicht zu bezahlen.
Stiefel sind überhaupt nicht mehr zu haben . Ich frage-nun
jeden normal denkenden Menschen, wo soll das hmmhren.
Kann die Regierung das arme Volk denn gar nrcht aus den
Klauen der Wucherer erretten ? Unlere Feinde draußen be¬
siegen wir , sind wir gegen die inneren Femde ganz
machtlos?

Die Hinrichtung Bolos ausgeschoben.
Aus Paris wird gemeldet, daß die Hinrichtung Bolos

aufgeschoben wurde , weil er noch wichtige Erkläriingen
abzugebcn habe. ; ‘

Winterwetter auf dem östlichen Balkan.
Wie aus Könstantinopel gemeldet wird , war das seit

einigen Tagen dort herrschende Winterwetter besonders
streng Im Vilajet Adrianopel sind reichliche Schneefälle
eingetreten . Achtzehn Todesfälle durch Erfrieren wurden
gemeldlet. Zahlreiches Vieh ist umgekommen.

O', legt' ein jeder auf des Vaterlands Altar
Sein 'bestes Kleinod wohl bedacht mit off'ner Hand.

(Euripides .)
Wir erwartenJhren Beitragzur8.

Kriegsanleihe!

Post aus der Heimat.
L schöne Stunde , wenn die Feldpost naht,
Wenn so erwartungsvoll die Augen glänzen,
Ein Brief Kr dich, ein Päckchen, Kamerad,
Ganz nah find dir der lieben Heimat Grenzen.

Und wärst du tausend Meilen von ihr fort,
Du hälft , wie auch die Dinge sich noch wenden,
Mit jeder Zeile , jedem lieben Wort
Ein Sttick der deutschen Heimat in den Händen.

Paul  W e r g in , im Felde.

. . Sie ist die schönste und beste, die
uns bisher zu Gesicht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet.

Pädagogische Blätter, München.

Dongs Illustrierte Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914117
in Wort  nnL Bilb

unter Mitarbeit von
Generalleutn. Baronv. Ardenne. GeneralleMn- v. Dinck-
lage-Campe. Exzellenz Jmyoff Pasche. Generalleutnant
Heinrich Rohne. General d. W . tion Obern-
kutn. Hermann Frobenius. Graf Ernü zu ReveMow.
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Prof Carl Becker Maler
Martin Frost. Maler Prof. A. Heyer P. Halle. Maler
Prof. A Hoffmann. Maler Prof. Georgs Koch. Maler
Prof. Karl Pippich. Maler Prof. Willy Stower. Maler

E. Heims. E. Zimmeru. a. m.
Viele Hunderte von Illustrationen ^ Bild¬
nisse, Karte«, Pläne , photographische Aus¬

nahmen.

farbige kriegsbilder
Ausführliche Kerichtr von d' « Krt -g»scha«plStzr»
- F-ldpoKbriefe n«d persönliche Schildcrnngr«
der Mitkämpfer - r« Lande, f« Maller und in

drn KSften.
Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür daß der
Zusammenhang, die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutendenFachmännern, d,e
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes sind, klar und

« stsselnd dargelegt werden. Die für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden nch zum .̂eil ,elof. aui

^ * den Kriegsschauvlätzen.
Das Werk ist somit die wertvollste sachmänutschr uad

w* valkstiimtiche DarfteUnng des Meltkrres -S.
Jede Woche ei« Heft z«m Preise von

M ' 30 Pfennig.
M Bestellungen nimmt jede Buchbandlung oder Postansta.t
^ enlgegen-
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Kreisblatt für beit Kreis St . Goarshausen.

Todes - f Anzeige.
Durch einen Unglücksfall in Ausübung feiner Berufes starb

am 9. April , um 6 Uhr Vormitt ., im BrüderhauS zu Cotlenz
unser lieber, treusergender Sohn , Bruder und Neffe

tm Hubert llukelbach

vanKfaguvA.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit, für die zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung
unseres nun in Gott ruhenden lieben Vaters , Schwiegervaters,
Großvaters und Onkels

Hem Chriffian 0kt I.
König!. Lokomrottohcher

nachdem er vorher die Tröstungen der röm .-kath. Kirche empfangen
hatte, im Alter von 26 Jahren . Wir empfehlen »ie Seele dem
Gebete der Gläubigen und dem Opfer der Priester.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Aabrear llnkelbach Vwe.
Jean Unieltzach, Postassistent,

z. Zt . im Felde.

vberl «h« ftet » , den 10. April 1918.

sagen wir Allen, besonders Herrn Dekan Wagner  für feine
trostreichen Worte am Grabe, dem Quartettverein für den erhe¬
benden Grabgesang , den städtischen Körperschaften und dem
Vorstand und Aufsichtsrat de» Vorfchußverein» für ihre an er-
kennenden Worte am Grabe und den überaus zahlreichen Kranz-
fpendern unfern herzlichsten Dank '

Die kra » er »Se» ßiatrrilirbnei.
Bvuubach » den 10. April 1918.

Die Beerdigung  findet in Oderlahnstein am Freitag Nachmittag
um 4 l/j Mhr van Adolfstraße >8b aus statt . Das Seelenamt wird am
Samstag , den IS. April , morgens */«7 Uhr, in hiesiger Pfarrkirche abgehalten.

Bekanntmachungen.

Holzoersteigermg.
Am Freilag, den 12. April d. Js.

werden nachfolgende Hölzer öffentlich versteigert:
a Vormittags 10 Uhr

Distrikt „Grubenweg - 80
5 Eichenstämme mi, zusammen5.93 Fm Inhalt,

121 Raumm. Eichenscheit- und Knüppelholz,
17 „ Buchen und Hainbuchenscheit- und

Knüppelholz(knorrig und Anbruch),
ls'2 ^ Reiserknüppel,

2030 Stück Eichen- und Buchenwellen.
b Nachmittags 1'/» Uhr

Distrikt „Försterswieschen " 43a
71 Raumm. Eichenscheit- und Knüppelbolz.
99 „ Buchen- und Hainbuchenscheit- und

Knüppelbolz(knorrig und Anbruch).
7l „ Reise,knüppel,

3660 Stück Buchenwellen.
Zusammenkuust am Oberlahnsteiner Forsthaus.
Oberlahnflein. den 4. April 1918.

_ _ _ _ Der Magistrat.

Weizengriks
wird am Freitag , den 12. d. Mts . verkauft. 75  Gr.
pro Person auf 9tr. 42 der Lebensmittelkarte.

Grünkernmehl
pro Person 25 Gr. auf Nr. 43 .der Lebensmittelkarte.

Sacharin
ist wieder eingetroffen und im Ralhause Zimmer1 zu haben

Oberlahnstein, den lj . April 1918.
_ Der Magistrat.

ZeilhillllW ms die8.Mpnletye
nehmen zu den Griginalbedingungen entgegen

Mschutzmein Bmblllh::AltsliM Sberlahnsteiv

Oie keberolle
über die von den Unternehmern land- unh forstwirt¬
schaftlicher Betriebe i» der hiesigen Gemeinde für das
Jahr 1917 zu zahlenden Umlagebeträge liegt vom 12. ds.
Mts. ab 2 Wochen lang auf der hiesigen Sladtkafse zur
Einsicht der Beteiligten offen.

Die Stadlkasse nimm, auch Brilrulsertlärungen zur
Haflpflichlversicherungsanstal, entgegen

Oberlahnstein , den 9 April 1918.
Der Magistrat.

Auf die Bekanntmachung im Lahnsteiner Tageblatt
vom 4. April Nr. 78 belr. Anzeige und Meldepflicht
über die diesjährige Anbau- und Ernteflächenerhe¬
bung wird aufmerksam gemacht.

Nach§ l muß j.der der Land verpachtet hat. binnen
14 Tagen den Namen des Pächters und die Größe des
Grundstückes angcben.

Nach § 2 muß jeder Inhaber eines laridwirtschaftl-
Betnebes angeben, welche Fläche er bebaut.

Es empfiehlt sich diese Angaben so zeitig zu machen,
daß Vorsorge getroffen werden kann, daß kein Feld unbe¬
baut bleibt, und ev'l rech,zeitig noch Abhülfe geschaffen
werden kann, sei es durch Bereitstellung in Saatgut. Ar¬
beitskräften oder dergl

Meldungen werden im Rathause Zimmer 1 jeden
Vormittag angenommen.

Oberlahnstein, den 4 April 1918
_ _ Der Magistrat.

*| m hiesigen Genossenschaftsregister ist bei Nr. 19 Land-
wirtschaftlicher Konsum -Verein e. G. m. u H

zu Welterod eingetragen worden: An Stelle des ausschei
denden Direktors Christian Carl ist Lehrera D. Zey als
Direktor des Vereins gewählt worden

St . Goarshause «, den io April 1918.
Königliches Amtsgericht.

|Jnter Bezugnahme aus b-ie Bekanntmachung in Nr. 72
des Kreisblans be.r Besch agnahme. Enteignung und

Meldepflicht von E-nrich ungsgegenständen bzw. Freiwillige
Ab.ieserung auch von anderen Gegeniländen aus Kupier
Kupserlegierungen Nickel, Nickellegierungen. Aluminium und
Zinn vom 26  März 1916 ergeht an die Einwohner das
Ersuchen, die in 8 3 dieser Verordnung benannten Gegen
tiande bis zum 30 ds. Mls. in dem Ratbauie, Zimmer2,
zu melden. Das Verzeichnisd r abzuliefernden Sachen kann
an der Meldestelle während der Bürostunden (8  12 Uhr
Vormittags) ewgrsehen werden.

Oberlnhnflein, den8. April 1918.
_ _ _ Der Magistrat.

Mel-Versteigernng.
A« Dienstag, len 11 dieser Monats.

nachmittags 2>/2 Uhr,
lassen die Erben Karl Albert Thor « dahier im Gasthof
.Marksburg " dahier die zum Nachlasse gehörigen

Möbel und Haushalwriqsgegenstände
gegen Barzahlung öffentlich versteigern

Oberlahnstein, den 9. April 1918.
Da« Ocisgericht: Bast

Zwart -rsverstkigernna
Freitag , den 12 . April , nachmittags vo « 3 Uh»

ab werden im Versteigerungeloka, — Saal Germania— zu
Oberlahnstein

1 Kleideischrank. 1 Tisch 1 Schau 'enstergestell, 1 La-
dengeslell, 1 Theke, 23 Nippe«, 2 Wandleller u 1 Bild

öffenilich meistbielend gegen bar virsteigert.
Niederlahnstein, den l0 April 1918.

_ Giese Gerichtsvollzieher.

9.
jj* !l

il

Freitag , den 12. April , abends 8 Uhr:

Arien-h.  M ieder- Abend
Aus ! uhrende:

Herr N. Geisse -WinkeJ , Hofopernsänger,
(Kgl. Theater Wiesbaden -Bayreuth ),

am Flügel:  Herr Walter -Fischer , Wiesbaden.

Beethoven
Gounod
Chopin
R. Strauß

1. Variationen C-moll . . .
2. Valentins Gebet a. d. Op. „Margarethe“
3. Etüden.
4. Lieder : Heimkehr , Zueignung , Cäcilie

- ------- Pausa — ■■
5. An des Rheines grünen Ufern, Einlage

zur Oper .Undine“ von Lortzing .
6. Rhapsodie Nr. 14 . .'
7. a) Soldaten.'!:t b) Emden, c) Prinz

Eugen, d) Fridericus Rex
Karten 3, 2 u. 1 Mk. Buchdruckerei Lemb -Braubach

und Papiergeschäft Schicke!  Oberlahnstein.

Gumbert
Liszt

C. Löwe

Ledrling
kann eintreten und wird für beste
Ausbildung Sorge getragen.

Herm . Kirschhöfer,
Polster , Tapezier - und Dekora¬
tionsgeschäft Niederlahnstein.

Alle Sorten
nnd önlntßflnnun

zu haben bei Wilhelm Kattz.
Niederlahnstein , Schlangenweg.

Skunöenmöücken
oder Aufwartefrau für einen
oder mehrere Tage in der Woche
gesucht Adalfstraßr 2

Saubere?

Stundcumädchen
gesucht Klnmi -in,

Niederlahnstein . Gartenstr ‘a.

ZnverWgeFran
in Dauerstellung gesucht
agt die Geschäftsstelle.

Wo

Tüchtig.Möl>che»
>nicht unter 18 7V:,ren »nt a ten

Die Abgabe von Elbsevreisern
soll m diesem Jahre aus dem Distrikl Äspich von dem da
selbst̂erfallenen Buchenreisig eisogen Der P As beträgt
bet 'öeibhaufinhe, una nach Anweisung des zuständigen
Forstschutzbkawi.'., 25 Pfg . pro Bund.

diejenigen Personen welche auf die Abgabe der Nei-
ser reflefttrren, wollen sich unlerE.nzablitng des vorstehend
angegebenen Btnog.s bis spätestens zum 20. d. Mts.
ans dem Na banse, Zimmer Ar. 5, melden

Die Angabe wird an einem noch später bekannt zu
gebenden Tag erfoleen.

Oberlahnstem. den 9. April 1918.
Der Magistrat.

Schnedes SchneWafchmschinen.
Schnedes Karin- n Schmidts Waschmaschinen
empfiehlt HUgO LlSVSvKstw,

Coblenz , Löhrstraße1 neben dem rolen Rad.
Fernsprecher 1372.

Auf Mil Äki « 89  Türkise mttmt
für ländliche Siedlungen

nicht unter 18 p
Zeu . nissen für 5!
zum I Mw ode
sucht Frei , ,5 ie

§fncl»(e Cool
Biktori >st,»ße 38.

ireu mit g ien
che u S Ham
l'> M,u ,gc

or
'nz,

ock

KnchlehrskSnlei«
lu eme
pĉ 1. di

Bauernkellen und Kriegerheimstätien 80 zum Test sar.
bige Takeln in Mappe 35x46 cm. Für die Gesell-
ichafl für Heimkulture V herausgegeben vom Bear-
beiter KreirvaumeisterA Engelhardt , Bauberaiunas-
Lener in Achim

BMMkllestkLpreiS 3S Rk - nach Ausgabe 48 M.
(Porto SO Pig )

Kür Mitglieder d,r Sesellschali für Heimkuliur en mir 32  W
vaiegt bei der Heimkuliur Verlags, ese«sch aft m. b.

H. in Wiesbaden,

-> der Ahr
Ullii. daselbst

tÄckiiges MäÜLken
sü 31,1110, »3 mau r , alle häus-
l ui: n A,t >eiten gegen hohen Lohn
» Tnu ' geloe, per josork gepicht
Gufihof Wir », Kreuzberg. Ahr.

für Hausarbeit gesucht. Nicht
gediente meroen angelernt . Wein-
Handlung Eobieus . Löhrsti . 7t.

Mai
für

Küche und Hausarbeit zu 2 Per
sonen Wäsae außer dem Hauie

Frau Major Ha» »dlus
Cebienz, Kaiser « ilh -Ring bo ii.

Kaufe
rrichiungen , fr
Art zu höchste

ganze Einrichtungen , sowie Mö¬
bel aller Art zu höchsten Preisen

Cobir «), Schloßsir. 44.
Tetefoii ,

Gebinuchtes gröberes

Leitemtzklihell
zu kaufen gesucht.

Hintermauergasse LS
Gin neue»

Pferdeirinmet
INN Untcrkummet , sowie
Kopfgeftell wegen S >erbe-
oll .ch v k-n'ien Wo, sagt

d:e Geichiu sst,lle

Für2 Ringöfen.
mit 18 Morgen Gelände an
der Lahn bet Diez
Bermcdnnn zesnchl

eventl. Beteiligung Gest An¬
gebote an Zof . Hubalrck

Meißenthurm.

Eine WohNülltj
von 1—4 Zimmer zu vermieleu.

SchnlSrafte 1» .

Gr » , »»mmjjhl. Zimmer
zu vermiet '» KnvaUee u.

3»»,er tm- 3 j|nmßrmmn  such!
mit N»rpfleguug.
die Exped n.uer

Angebote an
.Verpflegung ".
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